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Die
glukliche

Entfuhrung aus dem Sonnentempel,

geſungen

bey der Graflich

Hochbergiſch- Stollbergiſchen
Liebes-Verbindung.

Stollberg, den 18. November 1762.
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Aunt  ten

G. zur ewigen Veſtale,

Zur Sonnentempel- Prieſterin,

War Jriſmelia; Hoch aus dem Gotter-Saale,

Flog Amor nach ihr hin!

J

Woll war ſein Kocher auf dem Nakken,

Sein neuer Bogen ſcharfgeſpannt!

Glanz war auf ſeinem Haupt, und Strahl um ſeine Bakken,

Als hatt ihn Zevs geſand!

X2 Die



4 ot ES) gee
8—ie Prieſterin der hohen Sonne,

Fand ſeines frommen Angeſichts

Verſtellte Schlauigkeit, und ſeine Liſt gewonne

Bey dieſer Schonen nichts.

1

Er fuhrte Furſten in den Tempel,

Die ſchone Prieſterin zu ſehn;

Verliebte fuhrt' er hin  mit reizendem Exempel J E

Jhr Herz zu hintergehn!

coWenn ſie, Gelubde zu vollziehen,

In ihrer Zelle faſtend ſaß,

Auf den, zu hartem Dienſt geweyhten, frommen Knien

Und heilge Hymnen laß;

Dann

rre.
l
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Siee (c G Zagt j
8aann wuſt ihr Amor nachzuſchleichen;

Mit ſanfterm Liſpeln, als der Weſt,

Sucht Er, vor ihrem. Blid die Bilder wegzuſcheuchen,

Die Andacht hinterlaßt.

c

EGr dacht ihr beſſere zu bringrn

Vor ihrer ſchonen Augen Blik,

Und ließ, harmoniſcher, ein Lied dazwiſchen ſingen

Von treuer Liebe Gluck!

enWMan horte ſuſſe Thone ſcherzen;

Sie aber dem Gelubde treu,

War dem Geſange taub, und. weit von ihrem Herzen,

Flog jeder Pfeil vorbeh.
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Sie wuſt' ihn kluglich zu vermeiden,

Sprach allen Liebesgottern Hohn, 21.

Und ſchwur: Es ſoll mich nie ein andrer Schmuk verkleiden

Und riefe mich ein Thron!.

viee ſchwur es bey der Sonnen Blikken

Und eilte fliegend, den Altar

Mit jedem Heiligthum der Gottin auszuſchmukken,

Weil eben Feſttag wart
Und

S
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Und gieng der Sonne Lob zu ſingen,

Froh mit der Prieſterinnen Chor

Jn den Wacholder-Wald, und alle Blatter hingen

Entzuktt und waren Ohr!

arAlis von dem feſtlichen Geſange

Der Hayn harmoniſch noch erſcholl,

Da flog aus ihm hervor, ein Jungling, gleich im Gange,

Dem Muſengott Apoll;

a

Und machtig haſcht er Jriſmelen!

Die Prieſterinnen ſchryen laut.

Er rief: Uns ſchenkte Zevs ganz gleichgeſtimmte Seelen,

Sie werde meine Braut!
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annZu ſeyn mein ganzes Gluk durch Liebt,

Daqzu gab Zevos ihr in das Herz

Die tugendhafteſten, die frommſten, ſchonſten Triebe,

Und in die Seele Scherz.

ſc.Gr gab ihr dieſen Mund zum Kuſſen!

Und dieſes Venus- Angeſicht

Zu haben, ungeſehn, in Tempel einzuſchlieſſen,

Dazu gab er es nicht!

7*ir, große Konigin der Erden! 1

Bezwingerin der Herzen, dir! 4

O Venus, ſag ich Dank, und deinem Sohn, ich werde

Jch bin geliebt von ihr!
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